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„ Auch hier thun Sie Ibre Schuldigkeit, “
verfetzte der Räuberhauptmaan , deuckte dem⸗

Geiſtlichen ein Stuͤck Geld in die Hand , und

ließ ihn unbeſchadet zum Walde hinaus be⸗
gleiten .

Kaum war er eine Strecke vom Feuer ent⸗
fernt / ſo hoͤrte er einen Sthußder vermuthlich
dem Leben des Ungluͤcklichen ein Ende machte .

Galant und ſein Nachfolger ſind uns redende
Beweiſe , daß der Menſch ſeine moraliſche Na⸗
tur gie ganz ablegen / ſich nie zu allem Guten
unfahig machen kann .

Das heilige Grab und die heiligen Orte ,
welche in⸗ und außerhalb Jeruſalems gewie⸗

ſen werden .

( Von einem der neueſen Augenzeugen beſchrieben ) .

( Mit einer getreuen Abbildung).
Ich laſſe ( ſagt der Reiſende , Hr . Meyer ,
von St . Gallen ) die jetzige Beſtimmung der
denkwuͤrdigen Stellen welche um Schritte oder
Stunden bon den wahren abweichen moͤgen ,auf

ihrer Angabe beruhen ; genug / in der Naͤhe
die ſes Bezirks hatten die Ereigniſfe ſtatt , welche

wir in der Leidenogeſchichte Jeſu leſen .
Gleich vor Jeruſalem , auf der Morgenſeite ,

erhebt ſich der Oehlberg ; tiefer unten Geth⸗
ſemane ; dann der Platz , wo Jeſus mit dem
Kreuze ſiel — lastrada dolorosaà Befaschi - -
Weg , den Jeſus Chriſtus am Palmtag ritt ;
das Grakmal der Madonna ; der Platz , wo
St . Stephan geſteinigt ward ; die Stelle , wo
der Heiland dem Thomas ſeine Wundmale
zeigte ; die Grotte der Apoſtel ; Silhoe ; der
Brunnen Nehemiaͤ ; die Grotte , wo Petrus
Buße that ; das Haus des Kajaphas ; der Berg
Sion ; der Platz , wo Feſus den Apoſteln die
Fuͤſſe wuſch ; die Grotte , in welcher Jeremias
ſeine Klaglieder dichtete ; die Grabmaͤler der
Koͤnige von Iſrael : der Richter ; der Platz ,
wo St . Jacob den Maͤrtyrertod litt ; das Haus
der Hanna ; das Gefaͤugniß des Heilandes ;
das Thor der Phariſaͤer ; der Pallaſt des Pila⸗
tus , wo Jeſus verurtheilt warde die Stelle ,
wo man ihm die Dornenkrone auffetzte ; die ,
wo ihm das Kreuz gufgelegt wurde : der Bogen /
wo er dem Volk gezeigt ward ; der Platz ; / wo
ſeine Mutter ihm begegnete :wo Simon van
Cyrene ihm das Kreuz abnahm ; wo die Töch⸗
ter Jeruſalems um ihn weinten .

Dann , das beilige Grab ; die Stele ) l .
er Marta Magdalena nach der Auferſtehulg
erſchien .

In der Kirche der Lateiner zeigte man ni
die Haͤlfie von der Säule , an welcher der
Heiland gegeißelt wurde ( die andere Halftt
iſt in Rom ) ; die Stelle , wo man ſeine Klel⸗
der vertheilte ; wo St . Heleng , die Mütte ! k
des Kaiſers Conſtantin , das heil . Kreuz faud
die Kapelle der heil . Helena ; das Grahmgk
von Nikodemus : das Gefängniß deß Apotels (
Petrus ; den Kalvarienberg oder Golgathag
den Stein , der das Greb deckte ; das Thaf
Joſaphat ; den . Platz der Ausgießung dez

heil. Geiſtes; den Bach Kidron ; den Berz
Moria , mit Sion beynahe eins ) , wo Abrl⸗

Davids Grab⸗ham den Iſaac opfern wollte ;
mal ; Abſaloms Grab / u. a. m.

Die Stadt Jeruſalem , welche zu den
Zeiten Chriſti gegen drey Millionen ( 2) Eig ,
wohner enthalten haben ſoll , befaßt jetzt etwg
12 —15 taäufend . Die Gegend iſt ohne Reiz ,
oͤde/ von kahlen , blauen Felſen und Klippen
umguͤrtet , ohne Waſſer , ohne Ebene , ohne
eigentliches , laͤndliches Anſehen . Grunend
war freylich jetzt ( Anfangs Aprils ) die Ge. ⸗
gend hin und wieder , aber im Juny , ſo ver⸗
ſicherte man mich , ſey auch nicht das Mindene
dieſer Farbe mehr im Felde wahrzunehmen ?
wenn die Hitze beginne finde ſich nicht einmak
mehr Salat in den Gaͤrten .

Von Salomons Tempel iſt wahrſcheinlich
das wahre Lokale beybehalten: prachtvoll ek⸗
hebt ſich jetzt auf demſelben diezierliche Moſchee
auf heller / luftiger Hoͤhe und freyem , gerag⸗
migem Platze , als Vorgrund von Jeruſalemz
vom Oelberge her macht dieß grandioſe Ge⸗
baͤude eine unvergleichliche Wirkung ; aber
verboten zu betreten iſt es Jedem , der nicht

Muſelmann iſt .

Auch Davids Pallaſt liegt außer

zur Feſtung umgeſtaltet , und es bedarf einez
Firmans ,um hineinzugehen . Merkwurdiges
ſoll nichts darin zu ſehen ſeyn . Ich kam nicht

hinein . 3

Der Oehlberg , an der Morgenſeite vonWofuf , iehse on i 1ehtiJeruſalem liegend , gewährt einen lieblichen
Aublick ; ganz auf dem Gipfel des Oehlbergs
iſt eine Moſchee , und darin der Platz der
Himmelfahrt . Alle Orte , die von Chriſten be⸗
ſucht werden / ſind von Türken bewacht ; uͤberall

der jetzigen
Stadt , auf der Hoͤbe des Sions : er iſt jetz
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zablt tian ihnen den Caffaro ( Tribut ) , wenn
es auch nur wenige Parah ' s ſind . Wahr⸗
ſcheinlich mochte der Oehlberg einſt eine an⸗
dere Beſchaffenheit gehabt haben . Ich ſtellte
mir ihn waldig und buſchig vor , aber ich
ſand ihn kahl , und wo Bebauung ſtatt findet ,
von gelblichter Erde ; es moͤgen vielleicht nicht
Uber fünfzig Olivenbaume darauf zu finden
eyn . Mitunter traf ich auf einige Reben ,
Mandel⸗ und Feigenbaͤume , welche aber ietzt

noch keine Blaͤtter trieben . In der Schweiz
würde dieſer Berg fur einen kleinen Hügel
gelten ; in einer Viertelſtunde , vom Fuße an
gerechnet , hatte ich ſeinen Gipfel erſliegen .

Eine Strecke tiefer unten vom Gipfel des
Berges iſt die ſogenannte Grotte der Apoſtel;
ſie iſt in antikem Geſchmacke unter die Erde
gebaut . Dieß Gebaͤude , mit ſeinen zwölf praͤch⸗
lig geſprengten Bogen , welche allmaͤhlig im
ioraſt verfinten , gebörte gewiß einſt zu den
ſchoͤnſten Werken der Baukunſt . Mehrere aͤhn⸗
liche theils halb verſunkene / theils mit Schutt
ganz zugedeckte Reſie von Wohnungen in die⸗
ſer Gegend beweiſen , daß der Oehlberg vor
Jaht⸗Hunderten oder Taufenden wohl eine an⸗
Jere Beſchaffenheit mochte gehabt haben , als
in unſern Tagen . Ebenfalls am Fuße deffel⸗
ben iſt die Grotte der Madonna faſt ganz un⸗
term Boden ; in ihren Ueberreſten iſt der große
und reiche Styl dieſer Prachtanlage noch ietzt
In erkennen . Vohl gegen die fünfzig Stufen
einer drerßig Schuhe breiten Treppe von wei⸗
ßſem Marmor , fuͤhren in dieſe Tiefe , wo die
Griechen , als in ihrem Beſitzthum , Andacht
und Gottesdienſt halten , was Alles ſchon die
brennenden Lampen und Bilder in allen Um⸗
gebungen des Aeußern ankundigen .

Unweit von der erwaͤhmen Grotte ſoll der
Garten Gethſemane gelegen haben ; acht praͤch⸗
tige Olivenbäume aus der älteſten Zeit , ( de⸗
ren Wurzeln mu Steinhauten umgeben ſind ,
und fur deren Erhaltung durch gute Erde ge⸗
jorgt wird ) , erheben ſich auf dieſer denkwuͤr⸗
digen Stelle .

Das ſogenannte Grabmal Abſaloms liegt
in der Tiefe eben dieſer Gegend . Es enthaͤlt
einen Thurm in gothiſtyem Geſchmack , der ſich
aus der Erde erhebt , und an welchem man
noch einen edeln Stol ettennt ; das Gebäude
ſcheint indeß viel aͤlter , als die Baukunſt der
Gothen ; heben demſelben befinden ſich mehrere
unterirdiſche Gemacher von ſehr großem Um⸗
ſänge , Rach der Sage ſollen dieß die Grollen

ſeyn , in welche ſich die Juͤnger nach der Ge⸗
fangennehmung ihres Herrn fluͤchteten. An⸗
ſtoßend an dieſe Hoͤhlungen , zeigt man dieGraͤber der Köͤnige und Richter in Iſrael ;
ſie bieten ebenfalls nur Bruchſtücke von Ge⸗

woͤlben
und Mauern unter Schutt und Erde

dar . 8
0

Zwiſchen dem Oehlberge und dem Huͤgel,
auf welchem die Stadt Jerufalem ruht, fließt
der Bach Kidron . Auch hier war meine Er⸗
wartung getäuſcht ! Ich dachte mir denſelben
weit größer , und fand einen zwey Schuhe
breiten Graben, der jetzt faſt , und zur Som⸗
merszeit ganz qusgetrocknet iſt ; im Winter
wird er zum Waldſtrome , der in dem einen
Augenblick reißend anſchwellt , im andern aber

verſiegt.
Tiefer unten liegt die Quelle von Siloeh ;weit unter die Erde fuhrt eine lange ſteinerne

Treppe , unten quillt ein eryffallreines helles
Waffer . Dieſe QAuelle ſoll Ebde und Fluth mit
dem Ozean gentein daben ; ſechs Stuͤnden ſich
reichhaltig vorfinden und ſechs verſiegen .

Linkerhand auf der Höhe llegt das Dorf
Siloeh ; man ſieht nur wenig von den Woh⸗
nungen , welche groͤßtentheils aus Grotten be⸗
ſteben , die in Felſen eingehauen ſind . Dieſer
Ort , deffen wüde Bewohner alles Tuͤrken ſind ,
iſt ein elendes Neſt ; ſo weit man werfen
konnte , wurden uns von zehn — zwoͤlßähri⸗
gen Buben von der Hoͤhe herab Steine nach⸗
geworfen .

Ich komme nun auf einen der Hauptgegen⸗
ſtälde , das beilige Grab, zu reden . ( Man
ſehe die nachſtehende Abbildung ) . Um in die
Gaſſe zu kommen, / welche zu demſelben fuͤhrt /
muß man durch eine fehr enge Thür ſchlüpfen .
An Feſttagen , oder wenn ſonſt viele Men⸗
ſchen den Platz beſuchen , entſtebt hier alle⸗
mal ein entſetzliches Gedraͤnge . Beide Male ) ,
als ich hingieng , wurde ich nach viertelßeun⸗
digem Durchdraͤngen in dieſem Paffe faſt er⸗
drückt . Iſt man dann die Gaſſe herunter , ſo
gelangt man zur Kirche , faſt aber moͤcht ' ich
ſagen auf den Jahrmarkt . Wenn Chriſtus wie⸗
der kaͤme, er würde auf ' s Neue die Tempel⸗
reinigung an all dem Troß von Kraͤmern und
Mäcklern vornehmen , die den Eingang zum
Heiligthum beynahe verſperren . Und als ich
endlich in demſelben angelangt war / da wur⸗
den meine Sinne faſt irre ! Wie waͤre es aber
auch moͤglich? Hier an dieſem heiligen Orte ,
woAlles den Chriſten zum Erhabenen,Feyer⸗



lichen ſtimmen ſollte ;12 Stimmung zu erhalten / in dem Gewühle
der ſich durch⸗ und in einander drangenden

Hienſchenhaufen , in dem Geſchrey und Ge⸗
lärm von vier⸗ bis zehnjaͤhrigen Kindern die

ſich umhertreiben und rund um die Haust⸗

käpelle im Fangſpiel erluſtigen ; in dem Ge⸗

brülle der Ordnung haltenden Tuͤrken ! Und

Wehmuth erfuͤllte mich vollends bey dem An⸗

hlicke des Widerſyruchs : Ein Herr , Ein
Glaube , und Liebe als die Summe ſeiner

Religion ; hier aber die Abtheilungen der ver⸗

ſchiedenen Sekten der Chriſten , die rund um

am Grabe des Erloͤſers von einander getrennt
leben , zu erblicken . Hier war die Abtheilung
der Griechen , dort die der Lateiner / hier die

der Armenier / jenſeits die der Kopten , u. ſ. w .

Mit wahrhaft unchriſtlichem Sinne haſſen ſie

ſich gegenſeitig herzlich / und jede Partey wacht

init unbegreiflicher Eiferſucht uber dem von der

andern Partey abweichenden Ceremoniel .

Man denke ſich mein ſtarres Entſetzen , als

ich aän dieſem Orte , woſtille Feyer die Grund⸗
lage von allem äußerlichen Ceremoniel ſeyn
ſoilte zwey Tuͤrken ſah , deren Gang , Miene

und Geberden Stolz , Verachtung und Hohn
ausdrückten in der Hand eine Peitſche mit
ſechs breiten ledernen Riemen , haltend ; uͤber

die andachtuͤbenden Koͤpfe und Geſichter der

Ehriſten ſchlug und ſchwang ſich dieſe Ruhe⸗
und Ordnung⸗Erhalterin , woſie hintraf ; kein
Schweinhirt dreſcht unbarmherziger auf ſeine
ungeborſamen Thiere los , als hier dieſe Tuͤr⸗
ken auf die Chriſten ; das Schlimmſte hie bey
war die Bemerkung eines Paters : „ Wer wollte

y „ wohl koͤnnen Ordnung halten unter dieſen

uLeuten / wenn es die Tuͤrken nicht thaͤten !

Die Pforte der Kirche zum Eintritt in das
heil . Grab iſt feſt und maſſiv ; ſo wie die Feyer⸗
lichkeit voruͤber iſt , wird geſchloſſen und mit

zwen Siegeln , unter Beyſeyn des Drago⸗
man' s jeder abgeſonderten Abtheilung , von
Tuͤrken verſiegelt . Darin eingeſchloſſen und ein⸗
geſperrt blieben dreyßig Geiſtliche der griechi⸗
ſchen , fuͤnfzehn der armeniſchen , zwoͤlf der
lateiniſchen und zwey der koptiſchen Kirche .

Der Eintritt in das heil . Grab war nicht

Umſonſt . Jeder Franke bezahlt drey und drey⸗

5ig Piaſter ( 165 Franken ) , etwas weniger
die Griechen und Armenier . Zur Zeit , als ſo
viele taufend Pilger hieher kamen , warf die⸗
ſer Tribut eine ſchoͤne Summe ab . Demſelben

wie wäre es moͤglich

ane

zu entgehen , iſt keine Rede . Das Kloſter ver⸗
ſieht ſeinen Vortheil zu gut ; überdieß ſitz
hart am Eingange , auf erhoͤhtem Platze , fuͤ
bis ſechs ſchoͤn gekleidete Tuͤrken , nach ihre
Sitte mit uͤbereinander geſchlagenen Beinen
die lange Pfeife ſchmauchend ; ſtarke , wohl
genaͤhrte Leute , die ihren verachtenden ,

ha

haͤmiſchen , halb⸗hoͤhnenden Blick auf jeden
gezaͤhlten und beobachteten Fremden hinwer⸗
feu und paſſen , damit nicht etwa Jemand ſich
mit Liſt ohne Bezahlung durchſchleiche .

Von dem Innern habe ich noch Folgendez
zu ſagen : Gleich innerhalb dem Portale li
der Stein , auf welchem die Salbung ſtatt ge
habt haben ſoil ; er iſt glatt ( polirt ) und ſſeht
ganz neu aus ; weiter vorwaͤrts iſt die Kapelle
uͤber das Grab ſelbſt , und zwar ſo enge , da
zwey ſich entgegenkommende Menſchen Muͤh
haben , neben einander durchzukommen . M
denke ſich den druͤckenden Qualm der ſich Hi
eindraͤngenden oder der Zuruͤckwollenden . Vo
der engen Thuͤre dieſes Allerheiligſten haͤlt wie
der ein Türke Wache , der , ohne Umſtaͤnde

abwechſelnd die Einen der Andachtuͤbende
beym Kragen herausreißt , und Andere m

beiden Faͤuſten hineinſtoͤßt . Es iſt mir nich
moͤglich / die Empfindung auszudruͤcken , die
dieſe barſche , hier aber ganz gewohnte , Be⸗
handlung zu meinem hoͤchſten Aergerniß er⸗
weckte !

In dieſer engen , ſechs bis ſieben Schuh

langen/eigentlichen Grabkapelle , iſt die Haͤlft
eine Ausfuͤllung von zwey weißen Marmor⸗
platten , die , einige Schuhe vom Boden et .
hoͤht/eine Bank bilden ; der uͤbrige ſchmal
Raum iſt kaum drey Schuhe breit O

ſchweben bey fuͤnfzig ſchwere ſilberne Lampen
die immer brennend erhalten werden ; wen
die Wallfahrt der Chriſten den Tuͤrken nich

erheblich eintruͤge , ſo moͤchten dieſe wohl, gleich
einem Magnet , die nach Silber ſo luͤſternen
Muſelmaͤnner anziehen . 3

In der aͤußern Kirche rund herum ſind die
Abtheilungen der verſchiedenen Sectionen dern
im Glauben der Chriſten abweichenden Pat⸗
teyen , nebſt deren beſondern Kapellen;

eine

dieſer Abtheilungen umfaßt den Plotz von
Golgath a. Die Oeffnung , in welcher das

Kreuß geſtanden haben ſoll / iſt mit einem ſil ,
bernen Futteral , etwa andertdalb Schuhe

kieß

in die Erde gehend , umfaßt . Die
Eutferne

des heil . Grabes von dieſer Stelle /wo
gleich ' ⸗
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* falls viele Lampen brennend unterhalten wer⸗
den , mag etwis uͤber vierzig Schritte betra⸗
gen , ſo daß die Kirche des heil . Grabes, die⸗

ſes und Golgatha in ihrem Umfange und un⸗

ter dem gleichen Dache hat .
Die Kuppel in vonBley . Vor zwey Jahren

Fbrannte daß Gante ab . Das ſchmelzende Bleiy

der Kuppel hinderte am Loͤſchen . Der Gedanke

an die Peſt in diefem Gedraͤnge macht zittern :
das Uebel muͤßte an einem ſolchen Orte und bey

ſolchem Zuſammenfluß von Menſchen furchtbar

ſchrecklich um ſich greifen .
Ich wollte alſo gerne wiedet außer den

Maͤuern friſche Laft ſchöpfen ; ich nahm den

Weg nach Vethlehem welches kaum zwey
Stunden entlegen iſt ; halben Wegs kommt

man zu dem Kloſter St . Elia , wo die⸗

ſer Prophet ſeine Weiſſagungen ſoll gemacht
haben ; auf einem nicht fernen Huͤgel ſieht
man das Dorf und Kloſter der Geburtsſtaͤtte

Jelu.
Auf dem Gipfel einer nicht unbetraͤchtlichen

Anhoͤhe ' liegt das Dorf einige hundert Schritte
gegenüber , auf einer andern das Kloſter ; er⸗

ſteres iſt ein armer / elender Ort , von eben ſo
atmen , elenden Bewohnern angefuͤllt ; letzte⸗
res , ohne die reizende Lage in Anſchlag zu
bringen , ſchoͤn gebaut . Auch hier fiuden die
bereits erwaͤhnten Abtheilungen der verſchie⸗
denen Bekenntniſſe ſtatt . Die Kirche , eine
wahre Prachtanlage , enthaͤlt vierzig ſchoͤne
Saͤulen , deren jede aus Einem Stuͤck Mar⸗
mor gehauen iſt und den Griechen angehoͤrt /
liegt vernachlaßigt im Ruin . Die Terraſſen
ſind , wie hier zu Lande uͤberall, ungemein

lieblich .
Die Merkwuͤrdigkeiten , welche in Bethle⸗

hem gewieſen werden , ſind folgende : Die
Krippe des Kindleins Jeſu ; die Stelle der

Anbetung der Weiſen aus Morgenland ; der

Begraͤbnißplatz der durch Herodes ermordeten

unſchuldigen Kinder ; die Kapelle des heil . Jo⸗
ſephs , die der heil . Matia ; die Grotte der
Hirten ; das Grab des heil . Euſebius , der
Paula Euſtochia , des heil . Hieronymus , dann
die Sielle der Schule des letztern . Ziemlich
entlegen : der eingeſchloſſene Ort der Geburt

des Heilandes ; der Garten des Königs David ;
Kaide , oder der Platz, wo David dem Koͤnig

Saul ein Stuͤck vom Kleide ſchnitt . Der Monte

Franceſe erhebt ſich ein Paar Stunden weit
über alle umliegende Huͤgel hoch und ſteil em⸗

por . Dieſer Berg hat ſeinen Namen aus den

3 . 0
Zeiten der Kreuzzuͤge„ als die Franzoſen un,

0
ter der Anfuͤhrung Gottfrieds von Bonil . dhe
lon Palaͤſtina eroberten ; auf ſeinen Höhen (
ſoll ein großer Theil der umgekommenen Kreuz⸗ eihen
fahrer den Todesſchlaf ſchlummern . Dieſet 1

Fct.Berg macht die Haͤlfte des Wegs von Beth⸗
lehem nach dem todten Meere , und ich haͤtte
mich auch noch gerne zu dieſem letztern be⸗

geben , aber die unſtaͤten Araber treiben dort
ihr räuberiſches Nomadenweſen ; es wimmelt
in dieſer Gegend von den Zelten dieſer Halb⸗
hirten und Halbdieben , ſo daß ohne eine ſtarks Potenl
Bedeckung der Weg dahin gaͤr nicht gewagt 110
werden kann . Und ſo that ich alſo nur noch 15
einen Blick auf das ſchimmernde Gewaffet und Feuet
die Muͤndung des Jordans , deſſen getber Fa⸗ f

den ſich vor mir hinzog / und kehrte nach Jetu⸗ 110 U
ſalem zuruck . bke fl

Anderthalb Stunden von Jeruſalem iſt das 1
ſchone große Kloſter St . Jobannit des Tüu . funl
fers ; es iſt von Moͤnchen ſtark bevoͤlkert . Die 0 f
Wüſte / in welcher ſich der Bußprediger auf . l
bielt , und das Haus der heil Eleſabeih „ machen dah
hier das Bemerkungswürdigſte aus . ibe

Ueber den intereſſanten Oehlberg gelangt AIn
man in einer Stunde nach Bethanien . Ge⸗ K 1
gen die vierzig Stufen ſteigt man gebückt hin⸗ 7
unter in die dunkle Höble von dem Grabe n
des Lazarus , das in ſteile Felſen gehauen G01
iſt ! nicht weit von hier entfernt ſoll die Woh, „ 15
nung ſeiner Geſchwiſter geweſen ſeyn . Beihn , Eu
nien beſteßtin Kninen und Schultt ; in einigen
Lochern, die man bey uns zu ſchlecht fur das
Vieh halten wuͤrde , wohnen einige türkiſche 90—0
Haäushaltungen . Der Vornehmſte aus ihnen
in Hüter und Wachter an der berühmten Hoͤhle dhen
von dem Grabe des Lazarus , um den Caffaro anieh
( das Eintrittsgeld ) zu beziehen . Die Einnahme 100 9

iſt gering / aber die wichtigſte des Ortes .
Unweit dem Thore gegen Mitternacht von FN.

Jeruſalem iſt die Grotte , in welcher Jeremias 1
feine Klagelieder dichtete . Der Ort iſt ein⸗ ſichtd
ladend zu ernſten Betrachtungen . Eine ſchauer⸗ aublt
liche Stille waltet unter dem hohen gewoͤlbten en
Felſen , einzig unterbrochen durch das Girten ae ,

der Turteltauben , welche in Meuge in der lchen !

Hoͤe der Grotte niſten . Statt der Klageliedern deu
ertoͤnen jetzt die Geſaͤnge der Munterkeit in elen
dieſer feyerlichen Gegend ; denn in Sommer dt
kommen jeden Abend zur Beluſtigung und denm beldfe
Genuß der Kuͤhle die Chriſtenbeſonders die mdite
Griechen , hieher zu Spiel und Wein ; bis

ſpaͤt bleibt der Platz belebt .
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